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Viele Brände können schon bis zum Eintreffen der

Feuerwehr selbst gelöscht werden. Feuerlöscher und

Löschdecke sollten daher in keinem Haushalt fehlen.

Feuerlöscher, Löschdecke

Pulver- oder Schaum-

löscher sind für Haushal-

te geeignet. Für Brände

bei elektrischen Geräten

wird zu LöschernCO2-

geraten. Informationen

bieten Brandschutzex-

perten an.

Bringen Sie Feuerlöscher an zentralen und gut zu-

gänglichen Stellen an. Lesen Sie rechtzeitig die Bedie-

nungsanleitung durch. Nützen Sie Übungskurse bei

Betrieben und Feuerwehren.

Lassen Sie die Feuerlöscher

regelmäßig überprüfen.

Ein Feuerlöscher sollte auch

im Auto vorhanden sein.

Halten Sie eine Löschdecke griffbereit, um bren-

nende Kleidung oder einen Fettbrand zu löschen.

Persönliche Vorsorge
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Seit 2012 gibt es die Ver-

pflichtung, Rauchwarn-

melder zu installieren.

Diese sind in allen Auf-

enthaltsräumen und im

Flur (Fluchtweg) anzu-

bringen.

Rauchmelder

Verwenden Sie nur geprüfte Produkte (CE-Zei-

chen, ÖNORM EN 14604). Weitere Kriterien: lange

Prüfintervalle und Lebensdauer (Garantie); leicht

bedienbarer Testknopf; Warnfunktion für Batterie-

wechsel; einfache Montage und Gebrauchsanleitung.

Rauchmelder

Rauchmelder regelmäßig überprüfen

Damit Rauchmelder im Brandfall auch wirklich

funktionieren, sind sie regelmäßig selbst zu überprü-

fen. Beachten Sie die Produkt-Informationen.

Bei Mehrjahres-Meldern reicht es meistens, ein-

mal im Jahr einen Funktionstest durchzuführen. Der

erste Samstag im Oktober - der Tag des Zivilschutz-

Probealarms - bietet sich für diese Überprüfung an.

Es gibt aber auch Modelle, die 2-4 malige Über-

prüfungen pro Jahr vorsehen. Hinweise auf die Prüf-

intervalle finden Sie in der Gebrauchsanleitung.



Verbandsmaterial, Hausapotheke

Wichtig zur Erstversorgung von Verletzten und bei

leichten Erkrankungen. Eine griffbereite Verbands-

kassette, ein Erste-Hilfe-Kasten und lebenswichtige

Medikamente gehören zur privaten Vorsorge.

Lassen Sie sich bei der Zusammenstellung von Arzt

oder Apotheker beraten.

Das sollte drin sein

Verbandsmaterial - alles, was ein genormter DIN-

Verbandskasten (Autoverbandskasten) enthält

Mull-Kompressen

Verbandschere

Pflaster

Dreieckstuch

Einmalhandschuhe

Haut- und Wunddes-

infektionsmittel

Splitterpinzette

Wund- und Heilsalbe, Brandsalbe

Mittel gegen Insektenstiche und Sonnenbrand

Mittel gegen Durchfall, Übelkeit und Erbrechen

Schmerz- und fiebersenkende Mittel

Fieberthermometer

Lebenswichtige Medikamente, die vom Arzt

verschrieben worden sind (Insulin,...)
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Kaliumjodid-Tabletten. Sie verhindern bei einem

Strahlenunfall die Aufnahme von radioaktivem Jod in

der Schilddrüse. Risikogruppen (Kinder, Jugendliche

bis zum vollendeten 18. Lebensjahr, Schwangere und

Stillende) erhalten die Tabletten kostenlos.

Die Tabletten dürfen im Katastrophenfall nur nach

ausdrücklicher Aufforderung durch die Gesundheits-

behörde eingenommen werden.

Die Hausapotheke für Kinder immer unerreichbar

und versperrbar aufbewahren

Kontrollieren und ergänzen Sie regelmäßig den

Inhalt der Hausapotheke. Achten Sie auf das Ver-

falldatum der Medikamente und der Verbandsma-

terialien

Alte Medikamente in der Apotheke oder Problem-

stoff-Sammelstelle abgeben

Tipps für die Aufbewahrung



Getränke und Lebensmittel

Können Sie sich vorstellen, dass Trinkwasser und

Lebensmittel nicht jederzeit verfügbar sein könnten?

Was ist, wenn ein Hochwasser, starker Schneefall

oder ein Stromausfall die Versorgung lahmlegt? Mit

einem Vorrat an Getränken und Lebensmitteln sind

Sie gerüstet und nicht gleich auf fremde Hilfe ange-

wiesen.

Ein bis zwei Wochen ohne Einkaufen auszukommen,

wäre das Ziel.

Legen Sie einen Not-

vorrat an, der auf Ihre

persönlichen Ess- und

Trinkgewohnheiten aus-

gerichtet ist.

Auf den Geschmack

kommt es an!

Bevorraten Sie Lebensmittel und Getränke, die

Ihnen und Ihrer Familie schmecken und die Sie jeden

Tag nutzen. Einfach von dem, was immer konsumiert

wird, für einige Tage mehr bereit legen.

Nicht vergessen: damit Ihr Körper richtig funk-

tioniert, braucht er drei Grundstoffe: Kohlenhydrate

(Brot, Kartoffeln, Reis), Eiweiß (Milchprodukte,

Fleisch, Fisch, Hülsenfrüchte), Fette (Butter und Öl).

1�
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Trinken ist wichtiger als essen

mindestens 2-3 Liter Geträn-

ke pro Person und Tag auf

Lager kohlensäurehältiges(

Mineralwasser und Frucht-

säfte).

Bei Verwendung von

Trinkwasserkanistern auf

Entkeimungspräparate nicht

vergessen.

Wählen Sie lang haltbare, hochwertige und leicht

verdauliche Lebensmittel aus.

Lagern Sie die Lebensmittel kühl, trocken und

lichtgeschützt. Ablaufdaten beachten.

Wählen Sie Lebensmittel, die auch kalt gegessen

werden können (Energieausfall!).

Tiefkühlprodukte können auch Teil des Notvorrats

sein. Sie lassen sich bei einem Stromausfall noch

einige Zeit verbrauchen. Frieren Sie aber einmal

aufgetaute Lebensmittel nicht wieder ein.

Auf spezielle Vorräte für Babys, kranke und ältere

Menschen denken. Futter für Haustiere.

Ein paar Bevorratungs-Tipps

Ohne Nahrung können wir relativ lange überleben,

ohne Flüssigkeit nur wenige Tage. Legen Sie daher



Hygieneartikel

Bei der Krisenvorsorge sollte auf den Bereich der

Hygiene und Körperpflege nicht vergessen werden.

Wird die Hygiene vernachlässigt, können sich Krank-

heiten und Seuchen deutlich schneller ausbreiten.

Folgende Produkte gehören zum Hygienevorrat:

Seife, Waschmittel

Duschgel, Shampoo

Zahnbürste, Zahnpasta

Rasierzeug

Toilettenpapier

Küchenrolle

Feuchttücher

Binden, Tampons, Windeln (falls benötigt)

Desinfektionsmittel, Haushaltshandschuhe

Einweggeschirr und Besteck, Müllsäcke

Camping-WC. Im Zuge einer Katastrophe oder

einem länger andauernden Stromausfall (Blackout)

kann es auch im Bereich der Entsorgung (Kanalisie-

rung) zu Problemen kommen.

Betroffen davon wäre auch der Gang zur Toilette.

Ein Camping-WC ist daher eine empfehlenswerte

Vorsorgemaßnahme (eine Behelfslösung wären ver-

schließbare Kübel)
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Falls der Strom ausfällt

Batterieradio

Warnmeldungen und Informationen sind überle-

benswichtig. Radio, TV und Internet benötigen aber

Strom, der immer ausfallen kann.

Taschenlampen mit

Reservebatterien

Solar- und LED-

Leuchten

Kerzen, Teelichter,

Zünder, Feuerzeug

Und wenn nichts mehr geht. Das Autoradio läuft

auf Batterie und ist damit im Notfall auch eine

wichtige Informationsquelle.

Ein Batterieradio

mit Reservebatte-

rien gehört ins Haus

Oder ein Kurbelra-

dio mit Solarbetrieb.

Damit können auch

Handys, Smart-

phones und Tabletts

aufgeladen werden.

Achtung - brennende Kerzen immer beaufsichtigen.

Feuerlöscher bereithalten.

Notbeleuchtung

13



Kochen ohne Strom (Notkochstelle)

Wenn der Strom ausfällt, muss man auf das Kochen

nicht verzichten. Ein Holzofen mit Kochplatte wäre

optimal, ein Campingkocher mit Gaskartusche ist eine

Alternative oder ein Holzkohlegriller - in der warmen

Jahreszeit und im Freien sind das gute Möglichkeiten,

ohne Strom zu kochen.

Fondue-Garnitur. Ist

weit verbreitet und opti-

mal bei einem Stromaus-

fall einzusetzen.

Notkochstelle. Mit

Blumentöpfen oder Zie-

Herdgitter drauf legen und fertig ist die Notkochstelle

im Katastrophenfall. Immer auf die eigene Sicherheit

und den Brandschutz achten.

gelsteinen kann ganz einfach eine Notkochstelle errich-

tet werden. Standsicher aufbauen und in der Mitte eine

Brennpaste auf eine hitzebeständige, brandsichere Un-

terlage stellen. Eine Pfanne kann auch als Notkochstel-

le verwendet werden.

Brennpaste. Die im

Gastronomiebereich ein-

gesetzten Brennpasten

sind bestens geeignet.

Herdgitter. Noch das

1�
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Für den Fall, dass der eigene Wohnbereich verlas-

sen werden muss (Evakuierung), Notgepäck mitneh-

men:

Für Kinder sollte zusätzlich ein Täschchen, das um

den Hals getragen werden kann, bereitliegen, welches

Zettel mit Name, Anschrift und Blutgruppe enthält.

Bekleidung

Ausweise

Geld

Wertsachen

Medikamente

Hygieneartikel

Kinder-Spielzeug

Decke (Schlafsack)

Taschenlampe

Verbandmaterial

Und dann noch:

Ebenfalls nicht vergessen:

Familienurkunden

Einkommens- und Pensionsbescheinigungen

Sparbücher

Versicherungspolizzen

Zeugnisse, Verträge, Grundbuchauszüge,

Testament u. ä.

Notgepäck

Dokumentenmappe

(Geburts-, Heiratsurkunde, ...)



Geschützter Wohnbereich

Für den Aufenthalt bei Umwelt- und Naturkata-

strophen sowie bei Zwischenfällen mit radioaktiven

Stoffen bedarf es eines geschützten Wohnbereichs

bzw. eines Schutzraums. Bauliche Vorkehrungen am

eigenen Wohnort sind ein wesentlicher Bestandteil

der persönlichen Vorsorge.

Die Sorge vor einem AKW-Unfall steht bei vielen

Menschen im Vordergrund. Ein wirksamer Strahlen-

schutz ist schon mit geringem Aufwand machbar.

Behelfsschutz. Eine der ein-

fachsten und billigsten Maßnah-

men ist das Abdichten von Fen-

stern und Türen mit Klebebän-

dern und Folien. Diese wirksame

Lösung ist aber nur eine Behelfs-

maßnahme.

Schutz erhält man, indem man einen geeigneten

Wohnraum zum Sicherheitsraum”“ macht. Mittels

eines Luftfilters wird die angesaugte Außenluft von

Schadstoffen gereinigt.

Teilschutz. Einen besseren

Vollschutz. Den besten Schutz bietet ein Grund-

schutzraum. Er schirmt nicht nur radioaktive Strahlung

ab, sondern bietet auch einen größeren Schutzumfang

gegenüber anderen Bedrohungen.

1�
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Vergiftungsinformationszentrale 01-4064343



hEerflutung�+ochwasser
9erhalten Eei

     8QZHWWHU PLW HQRUPHQ 1LHGHUVFKOaJVPHQJHQ QHK-
PHQ aQ ,QWHQVLWlW VS�UEaU ]X� 6WaUNH 5HJHQIlOOH I�KUHQ 
ORNaO LPPHU |IWHU ]X VFKZHUHQ hEHUVFKZHPPXQJHQ� 
hEHUIOXWXQJHQ ELV KLQ ]X +RFKZaVVHU� 

 9erfolgen Sie die aktuellen :ettermeldungen. 
1HKPHQ 6LH 8QZHWWHU- XQG +RFKZaVVHUZaUQXQJHQ 
HUQVW� ,QIRUPLHUHQ 6LH 0LWEHZRKQHU XQG 1aFKEaUQ�

'enken Sie daran, GaVV EHL +RFKZaVVHUJHIaKU 
HY� QLFKW MHGHV )aPLOLHQPLWJOLHG ]X +aXVH LVW� 0LW 
.LQGHUQ aENOlUHQ� ZR VLH GaQQ KLQJHKHQ VROOHQ�

3ers|nliche 9orsorgema�nahmen �EHUSU�IHQ 
XQG HUJlQ]HQ �%aWWHULHUaGLR� 1RWYRUUaW�����

*eflhrdete Bereiche ausrlumen. *HJHQVWlQGH 
XQG (OHNWURJHUlWH� GLH NHLQH )HXFKWLJNHLW YHUWUa-
JHQ� LQ 6LFKHUKHLW EULQJHQ� 7�UHQ� )HQVWHU� *aUa-
JHQHLQIaKUWHQ XQG /LFKW-                              
VFKlFKWH aEGLFKWHQ�

hEerSr�fen Sie GLH
(QWZlVVHUXQJVaQOaJH
XQG .aQaO-5�FNVWaX-
NOaSSHQ� +HL]|OWaQN
JHJHQ AXIVFKZLPPHQ
VLFKHUQ�
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3ers|nliche Schutzma�nahmen:

BleiEen Sie im +aus XQG VXFKHQ 6LH VLFKHUH %H-
UHLFKH aXI �]�%� 2EHUJHVFKRVV�� +aXSWKlKQH XQG 
6FKaOWHU I�U *aV� :aVVHU� 6WURP aEGUHKHQ�

Beachten Sie die
=iYilschutz�Sirenen�
signale, 25)-0LWWHL-
OXQJHQ XQG /aXWVSUH-
FKHUGXUFKVaJHQ� %HIRO-
JHQ 6LH GLH AQZHLVXQ-
JHQ GHU %HK|UGHQ XQG
(LQVaW]NUlIWH�

NotgeSlck XQG ZLFK-
WLJH 'RNXPHQWH I�U
HLQH P|JOLFKH (YaNX-
LHUXQJ EHUHLWKaOWHQ�

9orsicht, LQ .HOOHUQ XQG 7LHIJaUaJHQ EHVWHKW EHL 
+RFKZaVVHU /HEHQVJHIaKU�

Meiden Sie EHL +RFKZaVVHUJHIaKU GLH 8IHUEHUHL-
FKH YRQ %lFKHQ XQG )O�VVHQ�

Befahren Sie keine �Eerfluteten Stra�en. AXFK 
aOV VLFKHU aQJHVHKHQH 9HUNHKUVZHJH N|QQHQ /H-
EHQVJHIaKU EHGHXWHQ�

Bei 5ettungsYersuchen LPPHU aXI GLH (LJHQVL-
FKHUXQJ aFKWHQ� 'LH *HZaOW GHV :aVVHUV QLFKW 
XQWHUVFKlW]HQ�



Sturm und +agelgefahr
9erhalten Eei

    6FKZHUH 8QZHWWHU PLW 6WXUPE|HQ� *HZLWWHU XQG 
+aJHO N|QQHQ LQ N�U]HVWHU =HLW I�U JHIlKUOLFKH 6LWXa-
WLRQHQ XQG JHZaOWLJH 6FKlGHQ VRUJHQ�

7iSSs zur 9ermeidung Yon Sturmschlden:

5egelml�ig 'aFK XQG .aPLQH aXI ORVH =LHJHO� 
VFKOHFKW EHIHVWLJWH %OHFKH XQG GHUJOHLFKHQ �EHU-
SU�IHQ OaVVHQ� %OLW]VFKXW]aQOaJHQ XQG AQWHQQHQ 
P�VVHQ HEHQVR VLFKHU EHIHVWLJW VHLQ�
+ohe, lltere und morsche Blume LQ GHU 1lKH 
YRQ *HElXGHQ UHFKW]HLWLJ ]XU�FNVFKQHLGHQ RGHU 
HUVHW]HQ�
AEdeckSlanen,
(rsatz�'achzie�
gel� )ROLHQ XQG
%HIHVWLJXQJVPa-
WHULaO I�U HLQH
1RWHLQGHFNXQJ
EHUHLWKaOWHQ�
:etterwarnun�
gen VFKRQ YRUaE
EHaFKWHQ XQG EH-
K|UGOLFKH 9HUKaO-
WHQVaQZHLVXQJHQ
EHU�FNVLFKWLJHQ�
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Unwetter-Schutzmaßnahmen:

Markisen und Jalousien vor einem Sturm einzie-
hen. Fenster, Türen und Fensterläden schließen.

Bewegliche Sachen (Gartenmöbel, Spielgeräte 
und dgl.) wegräumen oder sichern.

Kinder zu sich rufen und beaufsichtigen.

Aufenthalt im Freien meiden. Schützende Räum-
lichkeiten aufsuchen und unbedingt dort bleiben.

Fahrzeuge, wenn möglich, in geschützte Bereiche 
bringen. Im Freien zur Schadensreduktion ev. mit 
einer gesicherten Plane (Decke) abdecken.

Unterwegs: Ab-                                               
stand zu Bäumen 
und Gebäuden ein-                                             
halten. Es besteht 
Gefahr durch herab-                                               
fallende Bauteile, 
Ziegel, Äste, …

Im Auto: Langsam 
fahren und Abstand 
vergrößern. Noch 
besser: Wenn möglich, anhalten und das Unwetter 
abwarten.

Nach einem Sturm Abstand zu abgerissenen und 
am Boden liegenden Stromleitungen einhalten. 
Schaden melden.



Verhalten bei 
      Stromausfall/Blackout

Bewahren Sie Ruhe. Schalten Sie ein Radioge-
rät (ORF Radio Kärnten) ein und befolgen Sie die 
behördlichen Anweisungen. Achten Sie auf Laut-
sprecherdurchsagen. 

Informieren und unterstützen Sie Nachbarn 
und hilfsbedürftige Personen (in Aufzügen können 
Personen eingeschlossen sein).

Vermeiden Sie Autofahrten, die nicht unbedingt 
nötig sind. Ausgefallene Ampeln erhöhen die Un-
fallgefahr. 

Schalten Sie netzbetriebene Geräte aus. So 
verhindern Sie, dass diese Geräte zu Gefahren wer-
den, wenn der Strom wieder fließt (Herd, Bügelei-
sen, Werkzeuge,..). Lassen Sie eine Lampe an, da-
mit Sie merken, wenn der Strom wieder da ist.

Feuerlöscher griffbereit halten.
 Bei Verwendung von 

 Brennende Ker-
zen erhöhen die Brandgefahr.
Brennpasten oder Fonduebrennern für Belüftung 
des Wohnraumes sorgen. Gas- und Holzkohlegril-
ler nur im Freien verwenden (Erstickungsgefahr!).

Vorsicht vor Verletzungen und Unfällen im 
Haushalt. Stolperfallen beseitigen.  
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Alle Produkte, die gefährliche Stoffe enthalten, 
müssen in der gesamten EU mit rot-weißen Gefahren-
piktogrammen gekennzeichnet sein.

Ätzend / korrosiv

Als Zusatz zu den Piktogrammen finden sich auf 
dem Etikett oft folgende Signalwörter:

GEFAHR steht für ein hohes Gefahrenniveau

ACHTUNG steht für ein mittleres Gefahrenniveau

Entzündbar Giftig

Brandfördernd ExplosivUmweltgefährlich

Ernste 
Gesundheitsgefahr

Gesundheitsgefahr Gase        
unter Druck
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Bei jedem NotrufBei jedem NotrufBei jedem NotrufBei jedem Notruf

Wo wird Hilfe benötigt?

Was ist passiert?

Wie viele Verletzte gibt es?

Wer ruft an?

NotrufnummernNotrufnummern

unbedingt mitteilen:unbedingt mitteilen:

FFeuerwehreuerwehr

PPolizeiolizei

Rettung

BergrettungBergrettung

WWasserrettungasserrettung

Rettungshunde

Ärztenotdienst

Euronotruf

ARBÖ

ÖAMTC
Vergiftungs-Informationszentrale

14 1
112

12 3

12 0
01-406  43  43

Gesundheitsnummer 1450

12 2

14 4

14 0

13 0

13 3

13 0
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